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WAS IST DIE WESENTLICHE ÄNDERUNG IM EEG 2014?

Regelung § 2 Abs. 2 EEG
Strom aus erneuerbaren Energien und aus Grubengas soll zum Zweck der 
Marktintegration direkt vermarktet werden.

Tatsächliche Wirkung
Einschränkung bzw. Infragestellung der Direktvermarktung: 
• kein Modell für unmittelbare Vermarktung der Grünstromeigenschaft an den 

Endverbraucher
• mit Wegfall des Grünstromprivilegs auch Belastung der Direktlieferung und 

damit Gefährdung von Mieter- und Gewerbestrommodellen
• lange Zeit Damoklesschwert des Verbots der anteiligen Direktvermarktung



MEIN VORTRAG

(1) Sonstige (anteilige) Direktvermarktung aus Sicht der Bürgerenergie

(2) Grünstromvermarktung ohne Verlust der Grünstromqualität für den 

Endverbraucher

(3) Geförderte Direktvermarktung mit Marktprämie



SONSTIGE ANTEILIGE DIREKTVERMARKTUNG: REGELUNG

§ 20 EEG:
(1) Anlagenbetreiber dürfen mit jeder Anlage nur zum ersten Kalendertag eines Monats 
zwischen den folgenden Veräußerungsformen wechseln:

1. der geförderten Direktvermarktung,
2. einer sonstigen Direktvermarktung,
3. der Einspeisevergütung nach § 37 und
4. der Einspeisevergütung nach § 38.

(2) Anlagenbetreiber dürfen den in ihren Anlagen erzeugten Strom prozentual auf 
verschiedene Veräußerungsformen nach Absatz 1 Nummer 1, 2 oder 3 aufteilen. In diesem 
Fall müssen sie die Prozentsätze nachweislich jederzeit einhalten.

(3) Unbeschadet von Absatz 1 können Anlagenbetreiber jederzeit
1. ihren Direktvermarktungsunternehmer wechseln oder
2. den Strom vollständig oder anteilig an Dritte veräußern, sofern diese den Strom in 
unmittelbarer räumlicher Nähe zur Anlage verbrauchen und der Strom nicht durch 
ein Netz durchgeleitet wird.



SONSTIGE ANTEILIGE DIREKTVERMARKTUNG: UMSETZUNG

Energiewirtschaftliche Funktion aus Sicht der Bürgerenergie:
• Wesentliches Instrument, um die Erzeugung von Grünstrom 

verbrauchsgerecht auszugestalten.

Problematische Umsetzung:
• Die prozentuale Aufteilung klappt problemlos. 
• Aber der Weg bei Veränderung der Aufteilung ist aufwändig und 

fehleranfällig:
 Vollständige Rückmeldung aller Anlagen in das EEG
 Dann erst Ummeldung mit neuer Aufteilung zwischen Marktprämie und 

sonstiger Direktvermarktung

Vereinfachung des Prozesses wünschenswert, auch um Fristen 
einhalten zu können.



„ECHTE“ GRÜNSTROMVERMARKTUNG: REGELUNG

§ 95 EEG
Die Bundesregierung wird ferner ermächtigt, durch Rechtsverordnung ohne 
Zustimmung des Bundesrates…

…ein System zur Direktvermarktung von Strom aus erneuerbaren Energien an 
Letztverbraucher einzuführen, bei der dieser Strom als „Strom aus erneuerbaren 
Energien“ gekennzeichnet werden kann.



„ECHTE“ GRÜNSTROMVERMARKTUNG: SINN

Der energiewirtschaftliche Sinn einer Grünstromvermarktung:
• Eine erzwungene Homogenisierung des Produktes Strom ist logischerweise

gegen den Sinn der Energiewende.
• Sie widerspricht aber auch empirisch den Präferenzen der Stromverbraucher.



„ECHTE“ GRÜNSTROMVERMARKTUNG: SINN
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„ECHTE“ GRÜNSTROMVERMARKTUNG: SINN

Der energiewirtschaftliche Sinn einer Grünstromvermarktung:
• Eine erzwungene Homogenisierung des Produktes Strom ist logischerweise

gegen den Sinn der Energiewende.
• Sie widerspricht aber auch empirisch den Präferenzen der Stromverbraucher.
• Wir brauchen sie, um eine neue Wertschätzung des Gutes Strom und damit 

auch Fortschritte zu bei erreichen
 der Steigerung der Energieeffizienz
 der Akzeptanz von Flexibilitätsoptionen und
 von Smart Grids.

• Entscheidend ist ein direkter Bezug des Verbrauchers zum Strom.
• Re-Zertifizierung von Grünstrom ist kontraproduktiv.

Beim neuen Grünstrommodell muss die Transparenz und die 
Nachvollziehbarkeit für den Verbraucher im Vordergrund stehen.



DIREKTVERMARKTUNG MIT MARKTPRÄMIE: REGELUNG

§ 34 Abs. 1 EEG
Anlagenbetreiber können für Strom aus erneuerbaren Energien oder aus 
Grubengas, den sie nach § 20 Absatz 1 Nummer 1 direkt vermarkten und der 
tatsächlich eingespeist sowie von einem Dritten abgenommen worden ist, von 
dem Netzbetreiber eine Marktprämie verlangen.
§ 37 EEG
(1) Anlagenbetreiber können für Strom aus erneuerbaren Energien oder aus 
Grubengas … eine Einspeisevergütung verlangen.
(2) Der Anspruch auf eine Einspeisevergütung besteht

1. für Strom aus Anlagen, die vor dem 1. Januar 2016 in Betrieb genommen 
worden sind und eine installierte Leistung von höchstens 500 Kilowatt 
haben, und
2. für Strom aus Anlagen, die nach dem 31. Dezember 2015 in Betrieb 
genommen worden sind und eine installierte Leistung von höchstens 100 
Kilowatt haben.



DIREKTVERMARKTUNG MIT MARKTPRÄMIE: REGELUNG

§ 38 EEG
Einspeisevergütung in Ausnahmefällen
(1) Anlagenbetreiber können für Strom aus erneuerbaren Energien oder aus 
Grubengas, den sie nach § 20 Absatz 1 Nummer 4 dem Netzbetreiber zur 
Verfügung stellen, von diesem Netzbetreiber eine Einspeisevergütung verlangen.
(2) Die Höhe der Einspeisevergütung berechnet sich aus den anzulegenden 
Werten…,wobei sich die anzulegenden Werte … um 20 Prozent … verringern. 



DIREKTVERMARKTUNG MIT MARKTPRÄMIE: SINN

EEX-Phelix September 2013-2014



DIREKTVERMARKTUNG MIT MARKTPRÄMIE: SINN

2013 1. HJ 2014

Standardabweichung 16,46 € 12,87 €

Mittelwert 37,78 € 32,36 €



DIREKTVERMARKTUNG MIT MARKTPRÄMIE: SINN
Determinanten des 
Spotmarktpreises Einfluss r

Last Stark 0,72

FEE Schwach -0,20

Jahres- und Tageszeit deutlich -



DIREKTVERMARKTUNG MIT MARKTPRÄMIE: BEWERTUNG

• Es gibt bis heute wohl keine Bürgerenergieanlage zwischen 500 MW und 
1.000 MW, die in der Direktvermarktung ist. Bürgerenergie hat keine 
Erfahrung mit Direktvermarktung; dies gilt insbesondere für 
Genossenschaften.

Marktprämie wird als Markteintrittsbarriere wahrgenommen. 
Damit ist die Akteursvielfalt zumindest gefährdet. 



DIREKTVERMARKTUNG MIT MARKTPRÄMIE: BEWERTUNG

• „Eine verpflichtende Direktvermarktung würde zu einer Oligopolisierung zu 
Gunsten der großen Direktvermarktungsunternehmen führen und kleinere 
und mittlere Betreiber im Wettbewerb benachteiligen“, Berliner Erklärung
der Bremer Landesbank, Commerzbank, Deutsche Kreditbank, GLS Bank, HSH 
Nordbank, Südwestbank, Sparkasse Bremen, Nord-Ostsee Sparkasse u.v.m.

• Aufgrund der Portfolio- und Kostendegressionseffekte wird eine weitere 
Oligopolisierung, d. h. eine Konzentrierung auf wenige Unternehmen im 
Markt, für Direktvermarktungsdienstleistungen erwartet.

Befürchtung, dass mit der Oligopolisierung Bürgerenergie gar 
nicht, als letztes oder zu schlechtesten Konditionen bedient wird. 



DIREKTVERMARKTUNG MIT MARKTPRÄMIE: BEWERTUNG

Insgesamt wird durch die verpflichtende Direktvermarktung mit Marktprämie 
eine drastische Verschlechterung der bankability von Bürgerenergie erwartet, 
die unter anderem durch einen schlechteren Schuldendienstdeckungsgrad
(Debt Service Coverage Ratio, DSCR) hervorgerufen wird.



DIREKTVERMARKTUNG MIT MARKTPRÄMIE: BEWERTUNG
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DIREKTVERMARKTUNG MIT MARKTPRÄMIE: BEWERTUNG

Insgesamt wird durch die verpflichtende Direktvermarktung mit Marktprämie 
eine drastische Verschlechterung der bankability von Bürgerenergie erwartet, 
die unter anderem durch einen schlechteren Schuldendienstdeckungsgrad
(Debt Service Coverage Ratio, DSCR) hervorgerufen wird.

Eigenkapitalakquise erheblich erschwert; eventuell Finanzierung 
von Bürgerenergie gar nicht mehr möglich. 



DIE SICHT DER BÜRGERENERGIE IN EINEM SATZ

Bürgerenergie will Direktvermarktung, aber zu (fairen) 
Marktkonditionen, die ihr ein Überleben möglich und zugleich 
energiewirtschaftlich Sinn machen.  


